der hohen Geſellſchaft führten die Bearner Sänger ihre Geſänge 
= (Pr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


reslauer 


Dierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


f 


Sonnabend den 8. Januar 1859. 


Muttagblat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete in Folge der 
Note im heutigen „Moniteur“ in günſtiger Stimmung zu 71, 55, hob ſich auf 
71, 60, fiel, als man mehrſeitig 92 verkaufen anfing, auf 71, 05 und ſchloß 
zu dieſem Courſe bei ſehr großer Bewegung ſehr matt. Alle Effekten waren 


angeboten. 
a 05. 4%p6t. Rente 97, —. _3pCt. 
Spanier 42%. pCt. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe —. Dec Staats 


öproz. Metalliques 82, 75. 4 U proz. Metalliques 74, 50. 
Looſe 114, —. 


Bank » Aktien 


mburg, 7. Januar, Nachmittags 24 Uhr. Börſe Anfangs animirt, 


a 
ſchließt ſehr matt. 

Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 610. 
National⸗Anleihe 814, Heſterr. Credit⸗Aktien 114½. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 84%. Wien 78, 25. 

amburg, 7. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 
auswärts ſehr ſchwache Frage. Roggen loco und ab auswärts ftille. Oel loco 
29%, pro Mai 29%, pro Oktober 27%. Kaffee ſehr feit, Umſatz 10,000 Sad 
in verſchiedenen Sorten. 

Liverpool, 7. Januar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Mittwoch unverändert. Wochenumſatz 34,490 Ballen. 


Preußen. 
Berlin, 7. Januar. [Amtlihes.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt gerubt: den Ober⸗Tribunalsrath Reinike von der Theilnahme 


an den Geſchäften des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 


Konflikte auf ſeinen Wunſch zu entbinden, und den Ober⸗Tribunalsrath 
Heinſius zum Mitgliede des Staatsraths und zugleich des oben ge⸗ 
nannten Gerichtshofes zu ernennen. 
Dem Lehrer bei dem königlichen Gewerbe-⸗Inſtitut Adolph Ludwig 
Mencke zu Berlin iſt das Prädikat als Profeſſor beigelegt worden. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe zꝛc. Sachs iſt zum Kreiswundarzt des 
Kreiſes Jüterbogk⸗Luckenwalde ernannt worden. 


Berlin, 7. Jan. ([Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit der 
Drinz⸗Regent begab ſich heute Vormittag 10 Uhr, in Begleitung 
Ihrer königl. Hoheiten der Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl und Al- 
brecht, des Prinzen Auguſt von Württemberg, Ihrer Durchlauchten der 
Fürften Radziwill, und gefolgt von dem General ⸗Feldmarſchall, Gou⸗ 
derneur v. Wrangel, dem General der Infanterie v. Neumann, dem 
kaiſerl. ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten, General Grafen v. Adlerberg, 
em Vertreter Baierns am hieſigen Hofe, Grafen v. Bray, dem Gra⸗ 
en Eberhardt v. Stolberg und Hoͤchſtſeinem Adjutanten nach Potsdam 
und fuhren von dort aus in Begleitung Sr. königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl nach dem Dorfe Grule zur Jagd, wo das erſte 

reiben ſtattfand. Das Dejeuner nahmen Ihre koͤnigl. Hoheiten mit 
der übrigen Jagdgeſellſchaft im Wildpark ein und kehrten um 5 Uhr 
don Potsdam nach Berlin zurück. — 

— In der Affemblee, die geſtern Abend bei Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinz⸗ Regenten ſtattfand, erſchienen die fämmt: 
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen des bohen Königshauſes, der 

ein Auguſt von Württemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, 
die Fürſten Radziwill, der Fürſt von Hohenzollern, der Erb 
prinz Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern, die Frau 
Fürſtin von Sagan und andere fürſtliche Perſonen; mit einer Ein⸗ 
ladung waren außerdem beehrt die fämmtlichen Miniſter, die könig⸗ 
lichen Kammerherren und andere Perſonen von Diſtinktion. Vor 
aus. 
3.) 

Der bisherige Vertreter Preußens in Mexico, Freih. v. Richthofen, 
wird ſich ſchon in der nächſten Zeit auf feinen neuen Poſten als dies: 
fettiger Miniſter⸗Reſident nach Hamburg begeben. Der dieſſeitige Ge: 
andte bei den nordamerikanſſchen Staaten, Freiherr v. Gerolt, welcher 

ngere Zeit hier anweſend war, um über wichtige Beziehungen zwiſchen 

teußen und Nordamerika nähere Auskunft zu geben, wird vielleicht 
hon in den nächſten Tagen feine Rückreiſe antreten. Die Beſetzung 
er erledigten dieſſeitigen diplomatischen Poſten dürfte, wie der „Elberf. 
Jutung“ geſchrieben wird, in naher Ausficht ſtehen. Es mochte, wie 

e Dinge jetzt liegen, wohl kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß 

raf Pourtales mit dem bedeutſamen wiener Poſten betraut wird. 
was andere Poſten anbetrifft, jo hören wir für den Poſten in Brüſſel 
en Wirkl. Geh. Rath v. Uſedom, für jenen in München Herrn von 

apigng, für jenen in Karlsruhe den Grafen v. d. Goltz (Bruder des 
derſönlichen Adjutanten des Prinz⸗Regenten Majors Grafen v. d. Goltz), 
für jenen in Athen den Baron v. Roſenberg, für jenen in Kaſſel den 
bleherigen Miniſter⸗Reſidenten in Hamburg, Herrn v. Kampß, in den 
leſigen diplomatiſchen Kreiſen bezeichnen. Auch will man wiſſen, daß 
er Poſten im Haag anderweitig beſetzt werden würde, da der bishe⸗ 
ge dortige Vertreter Preußens, Graf v. Königsmark, ſich von dieſer 
Wirkſamkeit zurückzuziehen beabſichtigen ſoll, (In Betreff des 

rn. v. Richthofen und des Herrn v. Kamptz heißt es dagegen in 


des Großberzogthums, beſonders gegen gewiſſe Pe 


einer berliner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“, daß die Gerüchte über 
deren Ernennung als unbegründet nnzuſehen wären.) 

Von einigen Mitgliedern des früheren Centrums (Mathis, v. Car⸗ 
lowitz, Kruſe, v. Bardeleben, v. Gruner) ſind bereits für die erſten 
Tage der nächſten Woche Verſammlungen dieſer Fraktion in einem Zim⸗ 
mer des Abgeordnetenhauſes ausgeſchrieben. Es werden zu denſelben 
auch alle diejenigen neuen Mitglieder eingeladen, welche den Anſchluß 
an dieſe Fraktion in Ausſicht nehmen. Die letzten Wahlen haben be: 
kanntlich derſelben eine bedeutende Verſtärkung zugeführt. 

— Nachdem die „N. Pr. Ztg.“ in Abrede geſtellt hat, daß eine 
Modifikation der Schul⸗Regulative beabſichtigt werde, erklärt jetzt die 
„Sp. Ztg.“ aus guter Quelle, daß auch alle Gerüchte unbegründet 
ſeien, nach denen in Betreff der amtlichen Stellung des evangelischen 
Ober⸗Kirchenraths Aenderungen im Werke, und daß dieſe insbeſondere 
dahin gerichtet ſeien, denſelben in eine abhängige Stellung zu dem Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu verſetzen. ’ 

Cz. Krakau, 4. Jan. Die heutige Nummer unſeres „Czas“ enthält fol: 


gende ſehr beachtenswerthe Korreſpondenz aus Poſen: 
Bentkowski's Arbeit, welche den Titel: „Die polniſche Sprache in den 


% amtlichen Veröffentlichungen des Groß herzogthums Poſen, dem 


Urtheil. der Philologen vorgelegt“, trägt, macht, je mehr fie geleſen 
und bekannt wird, deſto mehr die Aufmerkſamkeit rege. Vor allem bewundert 
man die Mühe und Ausdauer, welche der Verfaſſer dem höchſt undankbaren 
Gegenſtande zu Theil werden ließ, und dann hält man es auch für mehr als 
unzweifelhaft, daß die Philologen allein die aufgeworfene Frage prüfen und be⸗ 
antworten, ſondern iſt der Anſicht, ſie werde auch anderweitig die gehoffte Wür⸗ 
digung finden und ſeitens der polniſchen Abgeordneten in der Kammer ein Echo 
finden. Es handelt ſich hier nicht mehr allein um die Art und Weiſe der 
Ueberſetzung, ſondern um die einfachſte, gerechteſte, bis jetzt aber unberückſich⸗ 
tigt gebliebene Forderung, die darin beſteht, daß die im Großherzogthum fun⸗ 
girenden Beamten beider Sprachen, der polniſchen und deutſchen 
mächtig ſein müſſen. Es macht einen ebenſo traurigen, wie ſchmerzlichen Ein⸗ 
druck, wenn man aus dem Königreiche oder aus Galizien kommend, das Groß⸗ 
herzogthum betritt und daſelbſt in keinem Büreau, weder auf der Poſt noch 
1 der Eiſenbahn Antwort auf eine polniſche Frage erhält. 

Es kommen jetzt hier wunderliche Geſchichten zum Vorſchein. Die berliner 
Blätter enthalten verleumderiſche Artikel gegen einen Theil der Einwohnerſchaft 
tionen, und zwar mit pſeu⸗ 
donymen Unterſchriften. Die Träger derſelben entſprechen dadurch, daß ſie Un⸗ 
frieden ſäen und reizen, durchaus nicht den in ihre Hände gelegten Verpflich⸗ 
tungen und verſündigen ſich hauptſächlich an denjenigen, welchen ſie ihre Stel⸗ 
lung verdanken. Welche Folgen daraus hervorgehen, iſt ſchwer zu beſtimmen; 
keineswegs darf man jedoch die Maske eines Zeitungsartikels mit dem Viſir 
des Ritterhelms in eine und dieſelbe Reihe ſtellen. f 

Der Graf — Cieszkowski, deſſen Geſundheitszuſtand die ernſteſten 
Beſorgniſſe erregte, iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er Poſen verlaſſen und 
ſich nach Berlin begeben konnte, um daſelbſt die Eröffnung der Kammern zu 


erwarten. 
Deut ſcechlan d. 

Itzehoe, 6. Januar. Das Weſentliche der heutigen Verhand⸗ 
lungen im Ständeſaale beſtand wieder in Comitewahlen, und zwar 
1) für den Entwurf, betreffend die Aufhebung der Tonnenabgaben von 
Bier, Branntwein ꝛc. in der Herrſchaft Pinneberg; 2) für den Ent⸗ 
wurf wegen Beſtimmungen zu dem § 100 der Forſl⸗ und Jagd⸗Ord⸗ 
nung, betreffend Haide⸗ und Moorbrand; 3) wegen Verwendung der 
e e 4) wegen Beſtrafung des Gebrauchs falſcher und 
gefälſchter Paͤſſe ze. 5) wegen Ausdehnung der Verfügung über Nach⸗ 
druck. — Die Comitewahlen werden übrigens morgen wohl zu Ende 
gebracht und die Sitzungen alsdann bis zum 20. ausgeſetzt werden. 


Pr. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 5. Januar. Die heutige Börfe war wieder ſehr ſchlecht. 
Die Worte des Kaiſers übten dort immer noch ihre Wirkung aus, 
und der Glaube an einen nahen Krieg gewinnt an Boden. — Briefe 
aus Mailand vom 1. und 3. Januar melden von dort ſtatt gehab⸗ 
ten Demonſtrationen, die jedenfalls beunruhigend find, obgleich fie, 
wie es ſcheint, durch eine höchſt originelle Anordnung der döſterreichi⸗ 
ſchen Behörden zu nichte gemacht wurden. In dieſem Schreiben der 
Agentur Havas leiner ſehr zweideutigen Quelle) heißt es: „Das 
neue Jahr hat hier in ſonderbarer Weiſe begonnen. Mitternacht war 
noch nicht gekommen, als zahlreiche Banden die Stadt in allen Rich⸗ 
tungen durchzogen und ſangen, während der Ruf: Es lebe Italien! 
Es lebe Victor Emanuel! Es leben die drei Farben! erſchallte. Die 
Banden, indem ſie an den Militärpoſten vorüber zogen, fingen an zu 
pfeifen, und die Soldaten machten gemeinſchaftliche Sache mit ihnen 
und riefen ebenfalls: Es lebe Italien! ſtatt vom Leder zu ziehen. Ich 
ſelbſt habe eine Gruppe von zwölf Offizieren in der Mitte des Corſo 
Francesco mit zwanzig Perſonen fraternifiren geſehen. Sie warfen 
ihre Mützen in die Luft und riefen: Es leben die Italiener! Die 
Gensd'armen zu Pferde, welche je zwei und zwei Patrouille machten, 
ſo wie auch die Polizeiwachen traten ruhig zur Seite, als gehorchten 
ſie einem Befehle. Dies iſt auch vorauszuſetzen, denn nicht die ge⸗ 
ringſte Unordnung iſt vorgefallen, mit Ausnahme des Geſchreies, durch 
welches eine ganze Stadt gegen das fremde Joch proteſtirte. Um 
5 Uhr hatte der Lärm noch nicht aufgehört, und gegen Tagesanbruch 
ging er erſt aufs Neue los, als die Muſik ſich in Bewegung ſetzte, 
um den Behörden ein Neujahrs⸗Ständchen zu bringen. Wir haben 
1 Acclamationen ‚gehört und eine Wiederholung der Nachtſcenen 
erlebt.“ 


Paris, 5. Januar. Es iſt jetzt faſt ein Jahr, daß das Attentat 
Orſini's eine neue Aera für Frankreich einleitete. General Eſpinaſſe 
mußte damals für die Unterbrechung der Langenweile ſorgen, welche in 
Frankreich der gefäyrlichſte Feind jeder Regierung if. Ein Rückblick 
auf den Verlauf jenes Zwiſchenſpiels gewährt einigen Troſt in Bezie⸗ 
hung auf Dasjenige, welches eben jetzt mit fo großem Geräuſch die 
Bühne betreten hat. Man iſt genöthigt geweſen, die Akte jener Zeit 
entweder ſtillſchweigend zu begraben, oder ſie nachträglich auch wohl 
offiziell zu desavouiren. Es ſind zwar einige Polizeikonſuln in Belgien 
und der Schweiz zurückgeblieben, aber das damals erfundene Paßſoſtem 


iſt todt. Der Miniſter des Auswärtigen hat am Ende des vorigen 
Jahres folgendes Rundſchreiben an die auswärtigen Agenten gerichtet: 

„Paris, 27. Dezember 1858. Mein Herr! Wie Sie wiſſen, ſind nach den 
im vorigen Jahre in Bezug auf die Päſſe erlaſſenen Vorſchriften die vom Aus⸗ 
lande nach Frankreich kommenden Reiſenden gehalten, ſich bei jeder Reiſe das 
Viſa des franzöſiſchen Konſuls oder eines diplomatiſchen Agenten zu verſchaffen. 
Da der Herr Miniſter des Innern die Anſicht hegt, daß man Diele ormalität 
unter den obwaltenden Umſtänden wegfallen laſſen kann, ohne daß dadurch 
Uebelſtände herbeigeführt werden, ſo hat er dahin erkannt, daß das in Rede 
ſtehende Viſa auf ein Jahr, d. h. auf die legale Dauer der franzöſiſchen Päſſe 
giltig ſein ſoll. Ich bitte Sie, mein Herr, dieſe neue Beſtimmung den Ihnen 
untergebenen Konſular⸗Agenten mitzutheilen. 

Genehmigen Sie ıc. Walewski.“ 

Der Miniſterrath verſammelte ſich heute Morgen unter Vorſitz des 
Kaiſers und trennte ſich erſt gegen 1 Uhr. Es heißt nochmals, Herr 
v. Perſigny habe ſeine Reiſe nach Italien aufgegeben. 
Faidherbe, der Gouverneur vom Senegal, hat Paris bereits wieder 
verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zurückzubegeben. 

Man lieſt im „Phare de la Loire“: „Geſchriebene aufrühriſche 
Maueranſchläge wurden am Morgen des 2. Januar in verſchiedenen 
Stadttheilen von Nantes entdeckt und von der Polizei ſofort abgeriſſen. 
Es war immer dieſelbe Handſchrift, nur der Inhalt war anders. Eine 
Unterſuchung iſt angeſtellt worden.“ — Advokat Piſtor in Metz be⸗ 
treibt die Gründung eines Rauhen Hauſes für verwahrloſte oder 
widerſpenſtige Knaben, doch ſollen keine bereits verurtheilten oder ge⸗ 
richtlich verfolgten Zöglinge Aufnahme finden. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat ihre Unterſtützung und der Generalrath des Moſeldepartements 
feine Zuſtimmung ertheilt. — Am 28. Dezember 7 Uhr Abends riß 
die neue hängende Brücke von Coudol (Tarn und Garonne) in dem 
Augenblick, wo man anfing, dieſelbe auf dem rechten Ufer zu belaſten, 
um ihre Haltbarkeit zu erproben. — Heute um 3 Uhr fand eine ſtarke 
Gas⸗Exploſion auf dem Place du Havre flat. Alle Fenſter der Häu⸗ 
ſer deſſelben zerſprangen. Ein Mann wurde ſchwer verwundet. — 
Von allen Seiten wird gemeldet, daß in Folge des in allen Flüſſen 
eingetretenen erhöhten Waſſerſtandes die Schifffahrt bei dem milden 
Wetter einen ungewöhnlich lebhaften Aufſchwung genommen hat. 


Groſbritannien. 

London, 5. Januar. Die Differenzen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich verurſachen der ſonſt leidlich ruhigen „Times“ eine gewiſſe 
Unruhe. England, meint das ſogenannte Weltblatt, könne dieſen Hän⸗ 
deln nicht als gleichgiltigen Zuſchauer zuſehen. Denn ſo lange Eng⸗ 
land nur durch ein paar Seemeilen von dem Gebiete großer Potenta⸗ 
ten getrennt iſt, die über Hunderttauſeude von Bayonnetten zu verfü⸗ 


gen haben, müſſen wir einen Krieg auf dem Feſtlande als ein höoͤchſt 


bedrohliches Unglück betrachten. Die Erfahrung von Jahrhunderten 
lehrt, daß die Flammen der Zwietracht auf dem Feſtlande kaum ent⸗ 
zündet werden konnen, ohne bis zu unſerem Lande herüberzuſchlagen. 
Wir ſind mit Frankreich verbündet, aber auch mit Oeſterreich und den 
übrigen deutſchen Mächten. Unſer Volk mag vielleicht den piemonteſt⸗ 
ſchen Ehrgeiz für etwas ganz Natürliches halten und den Beſtrebungen 
der Italiener nach einer freien Regierung Glück wünſchen. Es weiß 
aber auch, daß eine unter dem Vorwande, die Bewohner der Lombar⸗ 
dei zu befreien, ſtattfindende Invaflon alles das über den Haufen wer: 
fen würde, was während 40 Friedensjahren aufgebaut iſt. Gleichviel, 
ob wir auf das Wohlergehen von Staaten blicken, die in ſo inniger 
Verbindung mit dem unſrigen ſtehen, oder ob wir in einem feſtländi⸗ 
ſchen Kriege einen Wirbel ſehen, der ſchließlich unſer Vaterland ver⸗ 
ſchlingen muß; jedenfalls haben wir Anlaß, alle moglichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen die drohende Gefahr anzuwenden. Ohne 
Zweifel iſt es kleinmüthig und thöricht, wenn man ſich durch 
die leicht hingeworfenen Aeußerungen eines einzelnen Mannes in 
Schrecken verſetzen läßt, mag derſelbe auch noch ſo hochgeſtellt, mäch⸗ 
tig und von Haufe aus vorſichtig fein. Möglich, daß der Kaiſer der 
Franzoſen mit feiner übereilten Rede, welche die Welt durch das Me⸗ 
dium ihrer Befürchtungen verdolmetſchte, weniger ſagen wollte, als man 
ſich eingebildet hat. Aber gerade darin liegt der Grund, 
weßhalb die Frage eine ernſthafte iſt. Eben der Umſtand, daß 
ein paar Worte alle Börſen in Europa erſchüttern können und im Stande 
ſind, zu bewirken, daß von jeder Geſandtſchaft aus Depeſchen fliegen, 
liefert den Beweis, wie unſicher der gegenwärtige Zuſtand der Dinge iſt 
und welches tief unbehagliche Gefühl unter dem allgemeinen Schweigen 
und der ſcheinbaren Ruhe vecborgen liegt. Die italieniſche Frage hat 
eine Kriſis erreicht. Ob dieſe Kriſis irgendwie durch den franzoͤſiſchen 
Kaiſer zu Zwecken ſeines perſönlichen Ehrgeizes beſchleunigt worden iſt, 
mag dahin geſtellt bleiben. Daß aber die Kriſis überhaupt da 
iſt, unterliegt keinem Zweifel. Auf beiden Seiten erwartet man, 
daß der kommende Frühling irgend ein wichtiges Ereigniß zu Tage fürs 
dern wird. 


eine Diverſion zu geben, daß er als Kämpe Italiens gegen die alten 
Feinde ſeines Oheims auftritt. Sowohl Napoleons Freunde wie Gegner 
ſind der Anſicht, daß nichts wahrſcheinlicher iſt, als dieſe Politik, und, wie 
ſie zugleich bemerken, nichts ſchlauer. Es iſt gerade der rechte Trumpf, 
den er ausſpielen kann, wenn ſeine Soldaten der Unthätigkeit müde 
werden und wenn die Polizei feinem Volke zu ſchaffen macht. 
Die Wolke, welche ſich ſolchergeſtalt zuſammenballt, muß bald den Blitz 
entſenden, den ſie in ſich birgt. Wofern man keine Maßregeln zur 
Erhaltung des europäiſchen Friedens trifft, muß eines Tages ein Zus 
ſammenſtoß zwiſchen Oeſterreich und Piemont erfolgen. Ob der Kampf 
ſich auf dieſe beiden Mächte beſchränken wird, das zu beurtheilen über⸗ 
laſſen wir unſern Leſernn . Die Art, in welcher die franzöſiſche 
Regierung den Piemonteſen und den mißvergnügten Lombarden geſtat⸗ 
tet hat, ihre Hilfe anzurufen, zeigt, daß Oeſterreich in Bezug auf die 
italieniſchen Angelegenheiten im Allgemeinen nicht auf den guten Wil⸗ 
len der franzöfifchen Regierung rechnen kann. Was uns ſelbſt betrifft, 
ſo vertrauen wir darauf, daß man kein frevelhaftes Spiel mit 


Oberſt 


In Frankreich flüſtert man ſich in die Ohren, daß der Kai⸗ 
ſer nicht abgeneigt ſein werde, der öffentlichen Aufmerkſamkeit dadurch 


ä — —̃ —-2¼ᷣ 


dem europäifhen Frieden treiben wird. Die Welt hat 
genug gehabt an franzoͤſiſchen Befreiungs⸗Heeren, und 
die Lombardei würde nichts dadurch gewinnen, wenn ſie 
das in Mailand herrſchende Syſtem mit demjenigen ver⸗ 
tauſchte, welches zu Paris in Anwendung kommt... Wenn 
die Italiener wirklich würdig ſind, die alte Erbſchaft der Cäſaren an⸗ 
zutreten, ſo haben ſie reichliche Mittel dazu in Händen. England und 
Frankreich können jedenfalls verſprechen, das Einſchreiten jeder nicht⸗ 
italieniſchen Macht bei dem Kampfe zu verhindern, ſo daß Italien, 
darin glücklicher, als Ungarn, nicht, wenn es feinen Erbfeind geſchla⸗ 
gen hat, in einem ungleichen Streits gegen einen neuen Gegner un: 
terliegen muß.“ - 

In der Hafenſtadt Glouceſter herrſchte während der letzten Tage 
große Aufregung in Folge einer Meuterei an Bord der daſelbſt lie⸗ 
genden öſterreichiſchen Barke „Maria Francesca.“ Ihre Mann⸗ 
ſchaft beſtand aus 14 öſterreichiſchen Matroſen und 1 Montenegriner, 
Namens Antonio Marinowitſch, ihr Kapitän iſt Signor Facchineiti. 
Marinowitſch, der an der Meuterei allein Schuld ſein ſoll, verließ im 
Laufe der verfloſſenen Woche das in den Docks liegende Schiff, um ſich 
am Lande zu vergnügen, und wurde, als er wieder an Bord kam, 
vom Kapitän deshalb zur Rede geſtellt. Wüthend über den erhaltenen 
Verweis, folgte er dem Kapitän in deſſen Kabine nach, zog ſein Meſſer 
aus dem Gürtel und drohte, ihn zu ermorden. Der Kapitän ſeiner⸗ 
ſeits griff nach einem Piſtol und drohte, dem Eindringling eine Kugel 
durch den Kopf zu jagen, wenn er einen Schritt näher träte. Das 
wirkte und Marinowitſch ſchien wieder zu Verſtande gekommen zu 
ſein. Der Kapitän jedoch hielt es für ſeine Pflicht, an das Land zu 
gehen, um den öſterreichiſchen Vice⸗Konſul, Herrn Jones, von dem 
Vorfall in Kenntniß zu ſetzen, worauf er mit dieſem und zwei Dock⸗ 
Poliziſten zurückging, um Marinowitſch zu verhaften. Als fie jedoch 
an dem Schiffe anlangten, drohten ihnen fünf oder ſechs Matroſen, 
ſie zu erſtechen, wenn ſie an den Genannten Hand anlegen ſollten. 
Dabei geberdeten ſich die Matroſen ſo heftig, daß der Konſul es ge⸗ 
rathen fand, ſich zurückzuzieben. Am folgenden Tage aber erwirkte er 
einen Verhaftsbefehl gegen Marinowitſch, und ein halb Dutzend Poli⸗ 
ziſten wurden mit der Ausführung betraut. Mittlerweile hatten ſich 
eine Menge Neugieriger um die Barke, deſſen Mannſchaft Miene 
machte, ſich zur Wehre zu ſetzen, angeſammelt. Der Kapitän war der 
Erſte, der mit einem geladenen Piſtol in der Hand den Meuterern 
troßte und aufs Deck kletterte. Ihm folgte die Polizei. Marinowitſch 
flüchtete nun durch die Luke des Vorderraums, zog die binab- 
führende Leiter nach ſich, nahm ſeine Meſſer zwiſchen die Zähne und 
ſchwor, dem Erſten, der ihm nachſteigen werde, zu erſtechen und ſich 
dann ſelbſt den Hals abzuſchneiden. Da war guter Rath theuer; 
Parlamentiren wollte nicht anſchlagen, und einige Verſuche, den Ver⸗ 
zweifelten mit Schiffshaken zu faſſen, mißlangen. Endlich ergab ſich 
der Belagerte auf das Verſprechen hin, daß der Kapitän ihm ſeine 
Entlaſſung und ſeine rückſtändige Löhnung bewilligen wolle. Die Po⸗ 
lizei jedoch hielt ſich durch dieſe Kapitulation nicht gebunden, brachte 
vielmehr den Rädelsführer und ſpäter 3 andere ſeiner Gefährten ins 
Gefängniß. Am Freitag fand das Verhör ſtatt; Marinowitſch wurde 
verurtheilt, im Gefängniß zu bleiben, bis das Schiff aus Cardiff aus⸗ 
gefahren ſein werde, die Anderen verſprachen, ſich gut aufzuführen, 
und wurden entlaſſen. Geſtern wollte der Kapitän von Gloueeſter ab: 
fahren, aber ſeine Mannſchaft wiederſetzte ſich von Neuem, und be⸗ 
ſtand darauf, ein paar Tage länger zu bleiben. 


Italien. a 

Der turiner Korreſpondent der „Times“ berichtet Folgendes: Ich 
habe dieſen Morgen aus einer ſichern Quelle Nachrichten aus der 
Lombardei erhalten. Das Wichtigſte, was ſie enthalten, iſt die 
Bildung gemiſchter Kommiſſionen, aus Militär und Civil be⸗ 
ſtehend, das Letztere aus Polizei⸗Beamten, um raſches und ſummari⸗ 
ſches Gericht, ohne Rückſicht auf die gewöhnlichen Formen der Juſtiz 
zu nehmen, über Unruheſtifter, Aufrührer und aufrühreriſche Menſchen 
zu üben. Die Thatſache der Niederſetzung ſolcher Kommiſſtonen läßt 
keinen Zweifel zu und hält die öͤſterreichiſche Regierung dieſelbe ſehr 
geheim. Eine Art von Kriegsrath unter dem Vorſitze des Generals 
v. Gyulai wurde jüngſt in Venedig gehalten, worin die bei gewiſſen 
Eventualitäten zu ergreifenden Maßregeln berathen wurden; zu dieſen 
ſoll auch die Bildung jener Kommiffionen gehören. Man ſagt, daß 
die Militär⸗Behörden die Befugniß erhalten haben, den Belagerungs⸗ 
ſtand zu erklären, ſobald die Umſtände dieſen zu fordern ſcheinen. 


Osmaniſehes Reich. 

Konſtantinopel, 29. Dezember. Die Ereigniſſe in Serbien 
haben hier einen ſehr lebhaften Eindruck hervorgebracht. Bei ihrem 
Bekanntwerden verſammelten ſich die Vertreter der Großmächte beim 
Großweſir und ſpäter bei Fuad Paſcha. Im erſten Augenblicke wollte 
die Pforte, durch den Herrn v. Prokeſch hierzu gedrängt, ſich gegen 
die Skupſchtina erklären und der Wahl des Fürſten Miloſch ihre, Ein⸗ 
willigung verweigern; doch gab fie die Sache des Fürſten Alexander 
auf und ſchlug vor, ihn durch den Präſidenten des Senats Garaſcha⸗ 
nin zu erſetzen. Die Vertreter der Mächte, beſonders Bulwer, dran⸗ 
gen auf die Anerkennung des Fürſten Miloſch. Hr. v. Prokeſch hat 
aber ſeinen Plan noch nicht aufgegeben und ſpricht immer von einer 
Reaktion. Die öffentliche Meinung ſieht ernſtliche Ereigniſſe voraus. 
Das „Journal de Conſtantinople“, das Sprachwerkzeug der engli⸗ 
ſchen Intereſſen, nimmt die Abſetzung des Fürſten Alexander an und 
räth der Pforte Mäßigung, die in Betreff dieſer Angelegenheit eine 
Note an die Geſandtſchaften richten werde. Die Mehrzahl der Ge⸗ 
ſandten hat die Vertagung der Wahlen in den Donaufürſtenthümern 
verhindert; ſie hat ebenfalls die Pforte abgehalten, gegen Miloſch's 
Wahl zu proteſtiren. Der Sultan erwartet die Abdankung des Fürſten 
Alexander. — Laut Nachrichten aus Afien hat Omer Paſcha eine 
eruſte Schlappe erlitten. Syrien iſt ruhiger. Die Maroniten verlan⸗ 
gen immerfort von den europäiſchen Konſulaten eine Entſcheidung. 
Tefik iſt in einer Miffton nach Candia geſchickt worden. Die drift: 
liche Bevölkerung iſt noch immer daſelbſt feindlich gefinnt. Sie bezahlt 
die rückſtändigen Steuern, erklärt aber, daß fie Widerſtand leiſten werde, 
wenn man ſie entwaffnen wollte. 

a Aſi en. 

China und Japan. Das pariſer „Pays“ enthält folgende 
Correſpondenz aus China: Am 25. November war ein außerordent⸗ 
licher Courier in Canton eingetroffen und kündigte dem jetzigen Vice; 
Koͤnig an, daß er durch den Groß⸗Mandarin erſetzt ſei, welcher mit 
den Unterhandlungen des Vertrags beauftragt war. Der neue Dice: 
König ſollte Peking in den erfien Tagen des Dezember verlaſſen, um 
auf ſeinen Poſten abzugehen. Dieſe Nachricht brachte auf den Handel 
und die ruhige Bevölkerung der Stadt einen ſehr günſtigen Eindruck 
hervor. Mehrere große chineſiſche Häuſer, welche die Stadt bei Eroͤff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten verlaſſen hatten, kehrten zurück und nahmen 
ihre Gefhäfte wieder auf. Sie verſtändigten ſich wegen Gründung 
einer Börfe. — Die Befeſtigungsarbeiten, welche auf dem Platze des 
ehemaligen Jeſuitenhauſes aufgeführt worden, ſind fertig und genügen 
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vollſtändig, um eine Garniſon zum Schutze unſerer Staatsangehöri⸗ 


gen aufzunehmen. Die katholiſche Kirche, welche vom franzöſiſchen 
Geniekorps gebaut und vor ungefähr zwei Monaten eröffnet wurde, 
iſt ſehr beſucht. Die Zahl der Gläubigen, welche dem Gottesdienſte 
beiwohnen, iſt ſo groß, daß man bereits von der Aufführung einer 
zweiten Kirche ſpricht. 

Die java'ſche „Courant“ meldet, daß der letzte nach Japan ge⸗ 
ſandte niederländiſche Kommiſſar vom Kaiſer in Jeddo perjönlih em⸗ 
pfangen worden, was noch nie geſchehen. Bei der Audienz ſaß der 
Monarch, der ſo eben erſt die Regierung angetreten, auf einem pracht⸗ 
vollen Throne und redete den Geſandten in holländiſcher Sprache an, 
welche er ſehr rein und geläufig ſpricht. Holländiſch iſt übrigens ſeit 
langer Zeit die Hoſſprache, die der Gelehrten und Diplomaten, und 
die holländiſche Literatur iſt ſehr geachtet unter den Gebildeten. (Be⸗ 
kanntlich wurde der neue Vertrag am 9. Oktober 1858 in Jeddo 
ratifizirt.) 
———̃ — —-— — — — EEE Ebern 


Sicherheits-Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Engelsburg 2, zwei noch gute Waſſeckannen; Schweidnitzerſtraße 29, aus einer 
mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Bodenkammer, 1 brauner Damentuch⸗Mantel, 
mit ſchwarzem Moiree beſetzt und ſchwarzem Kittai gefuttert, 1 ſchwarzes wol⸗ 
lenes Kleid, 15 Ellen blauer Twill zu einem Kleide, 2 Betttücher, 2 Handtücher, 
1 rothe und 2 weiß⸗ und braungemuſterte Kaffee⸗Servietten, 2 Paar weiße 
ae und 1 Paar Armbänder weiß mit Stahlperlen beſetzt. Ge⸗ 
ammtwerth circa 27 Thlr.; bei dem Eingange ins Theater einer Dame, aus 
der Taſche ihres Kleides, 1 grünledernes Geldtäſchchen, auf beiden Seiten mit 
in Gold gepreßten Arabesken und mit meſſingenem Schloß und Kettchen, ſowie 
mit 3 Sgr. Inhalt verſehen. Polizeilich mit Beſchlag belegt 1 Eſſigfaß. 
9 Nacho. wurden: 2 Jagdgewehre; ein großes gewaltſam erbrochenes 
orlege . . 

Verloren wurde: 1 goldener Siegelring. k 

[Unglüdsfall:] Am 5. d. M. Nachmittags ſtürzte der hieſige 54 Jahr 
alte Almoſengenoſſe L. in Folge unvermutheten Abgleitens ſeiner Füße von der 
Treppe des Kaffee⸗Kellers, Graupenſtraße 10, in letzteren hinab und verletzte 
ſich hierbei dergeſtalt am Kopfe, daß er unmittelbar darauf ſtarb. 

Angekommen: Ihre Durchl. Frau Fürſtin Wolkonska Ge 

ol. 


Oppeln, 6. Januar. 
der Prinz⸗Regent haben, im 


Breslau, 8. Januar. 


Perſonal⸗Chronik.] Se. königliche Hoheit 
amen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
erubt, den ſeitherigen Regierungs⸗Präſidenten Herrn Grafen v. Pückler zum 
oniglichen Staatsminiſter und Minifter für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
enheiten, und den bisherigen Geheimen Bee eee und vortragenden 
ath im königlichen hohen Handelsminiſterio, Herrn Dr. v. Viebahn, zum 
Präſidenten der hieſigen königlichen Regierung zu ernennen, deſſen Einführung 
am 4. d. Mts. von dem königlichen Wirklichen Geheimen Rathe und Ober: 
rovinz Schleſien, Herrn Freiherrn v. Schleinitz, Excellenz, 
erfolgt iſt. — Die bisherigen Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien Jäkel und 
Biſchoff ſind zu Regierungs⸗Referendarien ernannt — dem ſeitherigen dritten 
Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Falkenberg, Heinrich Opitz, iſt die zweite 
Lehrerſtelle — dem, bisherigen Lehrer zu Hratſchein, Carl Schmehl, ii die 
Schullehrerſtelle zu Sabſchütz, Kreis Leobihüs — und dem bisherigen Lehrer 
zu Miſchline, Cajetan Wiſchkowski, die Lehrerſtelle zu Kolonowska, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz, verliehen worden der Candidat der Theologie, Herrmann Apfel 
aus Wolfenbüttel, und der jüdiſche Lehrer Moritz Grünfeld aus Leſchnitz 
haben die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle erhalten. — 
Der Regierungs⸗Referendarius Beyer hatte ſeine Entlaſſung genommen — der 
katholiſche Lehrer Stentzel zu Beuthen OS. iſt verſtorben. — Ernannt wurden: 
der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Kuhn in Ratibor, zum Steuer⸗Einnehmer in Kreuz⸗ 
burg; der Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Kotheiny in Kreuzburg 75 Haupt⸗Amts⸗Aſſi⸗ 
ſtenten in Ratibor; der Sergeant Welzel zum Grenz⸗Aufſeher in Beneſchau; der 
Sergeant Trogiſch zum Grenz⸗Auſſeher in Pommerswitz; der Feldwebel Bach⸗ 
mann zum Grenz⸗Aufſeher in Golkowitz, und der invalide Unteroffizier Ku⸗ 
bowsky zum Grenz⸗Aufleher in Mezerczitz. 


Berlin, 7. Januar. Die politiſchen Beſorgniſſe, welche geſtern die Börſe 
in eine ſeit langer Zeit unerhörte Deroute eſtürzt hatten, waren heute, Dank 
der beruhigenden „Moniteur“⸗Note, merkli ‚einen. Mit wenigen, meiſt 
raſch bornbergehenben Unterbrechungen herrſchte Lebhaftigkeit im Geſchäft, die 
Kaufluſt wurde den durch niedrigen Cours, auf welchen die geſtrige Börſe den 
größten Theil der Effekten herabgebracht hatte, angeregt, und es zeigte ſich durch⸗ 
gängig eine regere Thätigkeit. Für einzelne Papiere war die Frage ſelbſt nicht 
zu befriedigen, für andere hingegen, beſonders unter den ſchweren Eiſenbahn⸗ 
aktien, ſcheint die Haltung der geſtrigen Börſe auf Privatbeſitzer zurückgewirkt 
und Verkaufsaufträge hervorgerufen zu haben. In Effekten, für welche das 
Intereſſe der Spekulation engagirt iſt, zeigte ſich durchgängig eine Courserhö⸗ 
dung, die aber nicht bis zum Schluſſe vollſtändig anhielt. Der Geldmarkt ließ 
keine Veränderung erkennen. " g 4 

Die wiener Notirungen verriethen gleichfalls eine gehobene Stimmung, im 
Ganzen ſprechen ſie aber dafür, daß man ſie in Wien weniger als hier von 
den Einwirkungen der politischen Kriſis erholt hat. Man meldete Credit An⸗ 
fangs 236, ſpäter aber faſt ununterbrochen weichend: 235, 234. 70, 235. 60, 
und ſchließlich wieder 234. Hier hatten ſich öſterreichiſche Credit⸗Altien um 
1%% auf 116 gehoben, ſie gingen jedoch bis 115½ zurück, wozu zuletzt Neh⸗ 
mer blieben. Darmſtädter behaupteten ihren höheren geieigen hlußcours 
(924) nicht lange, fie waren meiſt mit 92 zu haben. Deſſauer gingen ver⸗ 
einzelt um 14% bis 51 in die Höhe, auch 51% wurde in Fällen bedungen, 
fie ſchloſſen jedoch 50% angetragen. Genfer wurden um beinahe 2% auf 
60% gehoben, größere Poſten jedoch faſt nur zu 60% ; eröffnet hatten ſie mit 
59%, jedoch bald 60% erlangt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten 
104. Schleſiſche Bank wurde 1% höher mit 83 meiſt vergebens geſucht, Mei⸗ 
ninger % beſſer mit 81 bezahlt, Leipziger % beſſer mit 72%. Auch Nord⸗ 
deutiche hoben ſich um % auf 82%. 2525 } ; l 

Die Notenbank⸗Actien nahmen durchſchnittlich gleichfalls wieder eine feſtere 
Haltung an. Für preuß. Bank⸗Antheile wurde 2% % mehr (13844) bewilligt, 
unter 139 waren ſelten Abgeber. Dave: hoben ſich um % % auf 95, 
Darmſtädter Zettel nur 4 % auf 90%. Luxemburger wurden in convertirten 
Stücken 10 % unter bisheriger Notiz zu 80 angeboten. Selbſt Danziger wur⸗ 
den wieder rehabilitirt und 4 mehr als geſtern (83) zum Geldcours ger 
macht. Dagegen fanden Magdeburger 4 % herabgeſetzt zu 8724 keine Käufer. 
Auch Weimatiſche blieben 7 % billiger (97 übrig. a 

Von den Eiſenbahnaktien hoden ſich zunächſt Oeſterr. Staatsbahn, die ſich 
ſelbſt in Paris, inmitten der allgemeinen Panique verhältnißmäßig gehalten 
hatten, um 2% Thlr., auf 163%, und 16344 war zuletzt noch zu bedingen. 
Von kleinen Spekulationsdeviſen ging Nordbahn um 17 , auf 61 in die 
Höhe, Wittenberger um 1%, auf 44%, häufig wurde auch 44, bewilligt, 
doch blieben dazu Abgeber. Tarnowitzer fanden 1% höyer, zu 52 / Nehmer, 
Mecklenburger hoben ſich um 7 %, auf 52%, und endlich zeigte ſich vege Frage 
für Maſtrichter, die 1% höher, zu 31 nur ſchwer zu haben waren. anz be⸗ 
ſonders war für Koſeler ein dringender und zuletzt unbefriedigter Begehr, jo 
daß 17 % über geſtriger Schluß⸗Notirung (52) zuletzt vergebens geboten wurde. 
Die ſchweren Aktien nahmen, wie ſchon bemerkt, an dem regeren Umſatze ge⸗ 
ringen Theil. Außer Freiburgern, die 14% hoͤher, bis 9244 bezahlt wurden, 
und Köln⸗Mindenern, die zum geſtrigen Courſe (139%) vielfach gefragt waren, 
wurde Begehr nicht wahrgenommen. Oberſchleſiſche wurden bei ſehr ſchwachem 
Umſatz 13 beſſer, mit 131 ½ bezahlt, und Litt. B fehlten zu 121. Auch Pots⸗ 
damer waren zu 130% nicht mehr zu haben, dagegen gingen Anhalter A u. B 
um 4%, auf 109, und Lütt O um %%, auf 103% zurück, und Rheiniſche 
J. Emiſſton waren zu 89 gleichfalls eher angeboten als verkäuflich. Enkel be⸗ 
haupteten 83. Stettiner drückten ſich um 174%, auf 105, eben jo Thüringer 
auf 10844, letztere 925 dringend offerirt. Rotterdamer waren 4 billiger, mit 
73% übrig. Für Berbacher blieben mit 147 Käufer, } 

Preuß che Staatspapiere hatten gleichfalls wieder Se gewonnen, Frei⸗ 
willige und Prämienanleihe waren 4. höher, Staatsſchuldſcheine fanden zu 
84 williger Nehmer, nur 44% Anleihe zu 101 eher angetragen. fandbriefe 
waren marc, f ngen le We 1 AB billiger, mit 

ingegeben, Pommerſche Rentenbriefe billiger, mit 93. 
Nenn GBank⸗ u. 5.3) 
TTT 
Junduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. Januar 1859. 
Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div, Berliniſche 
225 Br. 200 Gl. incl. Div. Boruſſia — incl. Div. t 5 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National- 97% Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. . SENRTE 
480 Br. incl. Div ückverſicherungs⸗Aktien: — — incl. 


1 achener el. Div. 
Kölnische 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich. 100% Br. 


Präſidenten der 


Colonia 1000 Br. 995 Gl |7 


incl. Div. Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Div. Kölnische 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
123 ½ Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. incl. Div. Concordia Köln) 
101% Gl. incl, Div. Magdeburger 100 Br. incl, Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. lheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Aktien: Minerva 55 Br. Hörder HüttensBerein 
103 Br. incl. Div. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 96 bez. 

Die Stimmung war heute eine entſchieden günſtige, und wenngleich das 
Geſchäft ohne Leben blieb, jo erfuhr doch der größte Theil der Bank; und Cre⸗ 
dit⸗Aktien eine nicht unerhebliche Steigerung. Einige Artikel konnten ſich auf 
dieſem erhöhten Stand nicht behaupten und ſchloſſen wieder niedriger, beſonders 
delle Credit⸗Aktien. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden à 96% 

ezahlt. a 


Berliner Börse vom 7. Januar 1859. 


Fonds- und deld- Course. 1 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 101 ½ bz. N.-Schl. Zgb. — 4 22 
e. von 1850401 bz. Nordb. Fr. W . 4 160% a 61 be. 
ER 1852/4121101 ba. dito Prior. — 41411004, G. 
i 1853| 4 94½ 6 Oberschles. A. 13 34 131%, bz. 
dito 1854 4½ 101 ba. dito B. 13 3% — — 
dito 1855 4½ 101 ba. dito C. 13 3% 131 ½ bz. 
dito 18664½ 101 ba. dito Prior. A. 242 
to 1857/4%|101 ba dito Prior. B. — 30% 79 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 ba. dito Prior. D. — 4 86 ba. 
Präm.-Anl. von 1855 [3141117 ba, dito Prior. EK. — 37 75½ bz 
Berliner Stadt-Obl... 1444 1101%, 6 dito Prior. F. — 44 — — — 
pa u. Neumärk, 3½ 85 G. Oppeln-Tarnow. — 621, bz. 
dito dito 4 93½ 6. Prinz-W.St.-V.) 1%| 4 66 be. 
Pommersche 25 84½% bz. dito Prior. I. | — | 5 100 6. 
2 ei dito neue... 93 be. dito Prior II. — | 5 100 bz. 
‚3 | Posensche 4981. 8. dito Prior. III. — | 5 99% 6. 
— dito 55 58%, G. Rheinische 6 480 B. 
dito neue 89% bz. dito (St.) Pr. — 4 — 
Schlesische. 25 85 ½ bu. dito Prior. — 488% bz 
2 Kur- u. Neumärk- 93%, bz. dito v. St. gar.| — 34 |— = 
Pommersche. | 4 193 ba. Rhein-Nahe-B. .| — Piss @ 
5 Posensche . 42 f. Ruhrert-Crefeld.| 4/½% 88 B 
3$Preussische ... | 4 |93 B. dito Prior. I. — 4 — — 
2 | Westf. u. Rhein. 4 |94%, G. dito Prior II. — 85 B 
3 | Sächsische 419314 B ito Pri g i 
3 che 8 dito Prior. III. — 4½ 91% ba. 
Schlesische. 493% B. Russ. Staatsb. | — || — 
Friedrichsd'or .... — 113% ba. Starg.-Posener . 6½ 3½ 86% B 
Louisd“ or — 109% ba. dito Prior — 4 85% B 
Goldkronen 1— 9. 5 ba. 5 5 Prior. II. — * Gabe in E 9b 
Ausländische Fonds. a —4 5 4 18 8 
Oosterr. Metall... | 5 ‚80% 4 %, bz. dito III. Em.“ — 4%, 
dito Sder Pr-Anl. | 4 I etw. ba. dito IV. Em. — |444195% bz 
dito Nat-Anleihe | 5 81% &82 bz. u. B. Wilhelms Bahn. — | 4’ 51% & 52 ba. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |1lı 8, dito Prior — |4 | — — 
dito B. Anleihe 5 {105 B. dito IL Em. — 4 — 
do. poln. Sch.-Obl. 4 |86% bz. dito Prior, Se — A 
poln. Pfandbriefo 4 do dito 2 — 
dito III. Em. . 490 ½ ba. 
poln. Obl. 4 500 El. 4:|89 bz. 
dito à 300 Fl. | 5 193% ba. u. G 
dito à 200 Fl. —22½ C. Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
Kurhess. 40 Thlr.. 42½ u. % baz. u. B. Div. Z- 
Baden 35 FTI. — 31 B. 1857 F. 


Berl. K.-Verein| 8 | 413 B. 
ta ae re 5% 4 G b. 
iv. Z. Berl. W.-Cred. O. — | 5 |92%, B. 
1857 E. Braunschw. Enk. ] 6½ 4 1090 W 
Aach.-Düsseld. | 3½3½ 50 ½ FP. Bremer „ i 4101 B 
Aach.-Mastricht.] —-| 4 31 bz. u. G. Coburg Crdtb.A.| 4 480% ba. u. G 
Amst.-Rotterd. .| 4 | 4 173% 6. Darmst.Zettel-B.| 4 400% bz. iD 
Berg.-Märkische 3½% 4 76 bz. Darmst.(abgest.)| 5 4 2 ä 92 bz 
a 1 — f 102 bz dito Berechtg.| — |— |— — — 
ito II. Em. . — 102 bz. Dess. Creditb. A.“ — | 4 50½.51½¼0½ b. i. D. 
dito III. Em. — 3½ 75 ½ bz Dise.-Cm.-Anth.| 5 4 10 b.“ “ 
Berlin-Anhalter ‚| 9 109 ba. Genf. Creditb.-A.| 5% 4 60 4 60% ba. u. G. l. D. 
dito Prior. . — 4 02 B. Geraer Bank 5 4 82 etw, bz. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 104 bz. Hamb.Nrd.Bank | 35 | 4 82½ G. 
dito Prior... 0 1020 5 Uns „ ala 97 8. 1b. 
ito II. Em. — la annov. „5 5 4 5 
nerl-Pled.-Mgd 544304. Tae 4 dib. 
dito Prior, A. B. — | 4 |90% B Luxembg. Bank 4 4 80 Bl. (convertirte) 
dito Lit. O.. . — 4% 98% bz Magd. Priv.-B. .| 3} | 4 87½ B. 
dito Lit. B..] — fat ocz bz. Mein.Ureditb.-A.| 6} | 4 80% & 81 ba. 
Berlin-Stettiner 9% 105 bz. Minerva-Bgw. A. — | 5 65 B. 
dito Prior. — 465 b. Sr. I. 84 b. Oesterr Crdtb.A.| 6 | 5 116,118 5,116 ba. 
Breslau-Freib. 5 2 B. Pos. Prov.-Bank| — | 4 86 B. 
dito neueste | — | 4 I— — — Preuss. B.-Anth.| 8451414 138% bz 
Köln, I 9 “4 m hi 1 Hand.-G. 0 4 22 
i rior. . . — 2. ehl. Bank-Ver.] 54 4 83 br 
au iR Be: — h 4 5 8 Bank 10 477 B. N a 
0 m.. — . i 
dito III. Em. — | 4 8% be 2 
dito IV. Em — 486 % bz 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 |— — — Weoh 
Lage dend. S 5 |103%,103.164 ve anne. 
ito Prior... — | 3 273 B. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |147 etw. baz. u. G. 18. oe Ser Em 1 = 
Magd.-Halberst. |13 | 4 189 6. Hamburg k. S. iöl ba. 
Magd-Wittenb. | 1 | 4 44% br. to.. 4 Ml. 150% ba 
Mains-Ludw. A. 8 4 44 ba. London 3.6. 197, ba 
dito dito 1 f | - — S 2M.) 10% 02. 
Mecklenburger .| % 2 & bz. u. B. i err. Währ. 0 
MönsterHamm.|4 4 . 7 Walte 20 Fl. Paz K. . Se, 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 60 B. Augsburg. 2 M. 86. 20 ba. 
Neust.-Weissb.— 5 — — Leipzig 8 T.) 99 % bz 
Niederschles. . 14 92% ba dito TEE „% M 994 bz. 
do. Pr. Ser. I. II/ — 4 /92% @ Frankfurt 2. M. . 2 M.56. 22 ba 
do. Pr. Ser 10. — | 4 9% ba. Petersburg 36.10 % va. 
do. Pr. Ser. IV. — 6 104 ba. Bremen 2 8 4 2 6 


ya 
—1 
März⸗April 18% Thlr. bezahlt und Br. 15 Thlr. Gld 


5 uni⸗Juli 20½ —20 

re ee ee 
098 N illiger erlaſſen. — Rüböl billiger e 

ansehnlicher Kündigungen. — Spiritus loco % Thlr. billiger, a wi. 


Stettin, 7. Januar, Weizen matt, loco gelb i 5 
55 Thlr. bez, gelber im Januar ſucceſſive zu liefern be. Söpld. 6 451 Ab. 
bez. 806 Wie gelber pr. Frühjahr 64 Tple. bez. und Br, 63% Thlr. Old 


Söpfd. 66 
loco ſchwerer pr. 77pfd. 45 Thlr. bez., 77pfd. pr. Januar⸗ 


nder A. Alle. 
ebruar r. bez. und Br., pr. jahr 45% bez. i⸗Juni 
I Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 1057 Wir be, eee 

Be 3 Umſatz. 

Bez e für Weizen 54—60 Thlr., Roggen 44 —48 Thlr., Gerſte 
33—36 Thlr. pr. 25 Scheſſel Hafer 8 Thi. br. 26 Scheff 1 

Rüböl unverändert, loco 1% Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 14% Thlr. 


bez., 2 — 1 — 45 Thlr. bez. 
; piritus etwas niedriger bezahlt, 0 20% —203 5 
mit Is 10% a 10 J Behruan 30%. Wr, 20 od 
7 4 is i Y 
1187 J be un Bet Gld., pr. Mai⸗Juni 18% Br., pr. Juni⸗ 
ee loco inkl. Faß 124% Thlr. Br. 
geinſamen, pernauer 12% „ rigaer 12% —12 bezahlt, 
auf 1 12% Thlr. bez., ene 117 Wen win 8 
ottaſche Ima Caſan 10 Thlr. ben: 
Deringe, ſchottiſche erown und fullbrand 10% Thle, bezahlt, Iblen⸗ bei 


Kleinigkeiten 8 7, Thlr. bez. 
zu allen Getreidekör⸗ 
el⸗ und Kleeſaaten 


5—50— ö 
62 Sgr. — Gerfte 48—52—54—56 Sgr., neue 3 — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 30.—33—36—40 Sgr. — Kocherbſen 
3 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


Winterraps 120 —124—127—130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bi 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Saal u. Tr rg 


j 
Rothe Kleeſaat 14—16—17—17% Thlr., weiße 17 20—22—23% Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Br. und Gld., Mai⸗Juni 19 —19% Thle, 


1 


| 
| 


120 Aa ca 


e 


